Pesunsnreis: Frei ins Haus durch Boten 
untl. oder durch die Poſt bezogen 
monatlich 2,50 Zloty. Der Anzeiger für den 
Kreis Pleß erſcheint Dienstog, Donnerstag und 
Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowska ! 
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dier Der Plan einer Kandidatur Dr. Mittelbergers 
| Bundeskanzler kann als geſcheitert bezeichnet wer⸗ 
| Vert Mittelberger hatte am Mittwoch Beſprechungen mit 
retern der Großdentſchen und des Landbündes, die 
reite verliefen. Der Landbund hat den 
daten in aller Form erklärt, daß er ſich an einer 
% Mittelbergers nicht beteiligen könne, da Profeſſor 
ihtetderger in wirtſchaftlichen Fragen nicht genügend 
N tet ſei. Da es ſomit unmöglich erſcheint, dieſe Kandi⸗ 
üfrecht zu erhalten, ſteht zur Zeit nur ein einziger An⸗ 
dard, die Kanzlerſchaft im Vordergrund, nämlich der ſtei⸗ 
Ndeshauptmann Dr. Nintelen, für den neben jeinen An⸗ 
ie in der Chriſtlich⸗Soziglen Partei auch der Landbund 
hehe, Seim wehren als ſolche eintreten. Dieſe Kandidatur 
Nr von den Wiener Chriſtlich⸗ Sozialen mit Einſchluß 
hrers Dr. Seipel abgelehnt worden und wird es noch 
achdem der Verſuch geſcheitert iſt, in Dr. Ender einen 
en und ſchwer abzulehnenden Gegenkandidaten gegen 
en aufzustellen, befindet ſich die Kriſe in einem Zu⸗ 
landläufiger Unlösbarkeit. Die Mittwochſitung 
ionalrates wurde, da die Wahl der Bundesregierung 
genommen werden konnte, auf den 26. d. Mts. vertagt. 


Am 30. mai Wahlen in England 
den. Miniſterpräſident Baldwin gab in Er⸗ 
del auf eine Anfrage der Oppoſition im Unter⸗ 
„anni, daß die Auflöſung des gegenwärtigen Pat: 
dam Freitag, den 10. Mai ſtattfinden wird. Der 
N 7 die Auſſtellung der Parlamentskandidaten iſt 
ei, während als Wahltag in Uebereinſtimmung 
uisherigen Voraussagen der 30, Mai endgul⸗ 
geſetzt iſt. 


Dennagen. Nur Ianajam laufen hier infolge des 
Abschlusses der Wahlen zum Folkething die Er⸗ 
ein. Sie zeigen zunächſt gegenüber der Foltethingwahl 
ute weit ſtär lere Wahlbeteiligung. Was die ein⸗ 

teien anlangt, jo verlieren die Konſervativen im 
8 auch in ihren ſtädtiſchen Hochburgen recht beträcht⸗ 
5 Verluſte kommen der bisherigen Regierungspartei 
zugute, die auch in den Städten eine mittlere Stim⸗ 
“nd zu verzeichnen hat, darüber hinaus aber auch den 
intsſtehenden Parteien, ja ſelbſt den 
cr era ten. Dieſe haben äußerſt bedeutende 
wen RS zu verzeichnen, wührend die Radikalen teils 

» teils verlieren, ohne daß ſich bisher Genaueres feſt⸗ 


sar Den Mittwochvormittag haben die Sachverſtändigen 
ie ung des Entwurfes für den Schlußbericht gewid⸗ 
ma Beſprechungen von Abordnung zu Abordnung, von 
ug d ich in gewiſſen Kreiſen ſoviel für die Fort⸗ 
techt er Sachverſtändigenarbeiten verſprochen hat, ſcheinen 
werfällig in Gang zu kommen. Ueber die Ar⸗ 
Mittwoch werden keinerlei Einzelheiten bekanntgege⸗ 
1 itteilung des Journal de Debats, wonach die deut⸗ 
s, der d den Auftrag erhalten habe, den Teil des Schluß⸗ 
guz der ſich auf die Sachlieferungen bezieht, zu entwerfen, 
0 Fecher Seite nicht beſtätigt. Eine Einigung gerade 
— ſcheint auf leine beſonderen Schwierigkeiten zu 
eilen Bericht wird nach dem „Intranſigeant“ aus vier 
die beſtehen: 
; internationale Ausgleichsbant, 7 
Su den Transfer nicht geſchützte Teil der deutſchen 


bolitiſche Schuld, f . 

ue Höhe und die Zahl der Jahreszahlungen. 

führe letzten Punkt beſteht bekanntlich Uneinigkeit. 
ta ngen des Reichskanzlers Müller, der von der Mög⸗ 

den, dur die Sachverſtändigen, falls ſie zu keiner Einigung 

Bi, Polititer und Diplomaten zu erſetzen, habe in 

5 egü n ſt igen Widerhall gefunden. „Jour⸗ 

95 ſtellt feſt, daß der Augenblick für die Regierungen 
en gekommen ſei. Ohne Zweifel könnten die Sach⸗ 

ihre Beratungen über techniſche Fragen fortſetzen, 

inter und über ihnen die Regierungen nun⸗ 
Sort. Im übrigen ſei es kindlich, an einen Mei⸗ 
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Freitag, den 26. April 1929 


Rätſelraten um Seipels Nachfolger 


Nach dem Verzicht des Landeshauptmanns von Vorarlberg, Dr. 

Ender, auf das Bundeskanzleramt iſt die Lage in Oeſterreich 

ungeklärter als je. Als möglicher Kandidat wird jetzt der Lan⸗ 

deshauptmann von Steiermark, Dr. Rintelen (im Bilde), ge⸗ 
nannt. 


Die Wahlen in Dänemark 


ſtellen ließe. Der etwa den deutſchen Bodenreformern entſpre⸗ 
chende Verband hat einen geringen Stimmenzuwachs zu ver⸗ 
zeichnen. 9 

Nach den Meldungen aus Nord⸗Schleswig haben dort die 
Wahlen einen Stimmenrückgang der ſchleswigſchen Partei 
gebracht, wohl infolge Abganges deutſcher Wähler zu den 
Sozialdemokraten. So hat in Sonderburg⸗Stadt die 
Liſte der ſchleswigſchen Partei 981 gegenüber 1065 Stimmen im 
Jahre 1926 erhalten, im Auſſtellungskreis Apenrade 1872 gegen⸗ 
über 2047 Stimmen, im Auſſtellungskreis Auguſtenburg 630 ge⸗ 
genüber 706 Stimmen, im Auſſtellungskreis Tondern 1756 gegen: 
über 1829 und im Auiftellungstreis Nödding 334 gegenüber 379 
Stimmen. 


neue Vorſchläge in Paris 


nungsſtreit zwiſchen Schacht und Reichsregierung zu glauben. 
„Paris Soir“ vertritt den Standpunkt, daß ein Scheitern der 
Konferenz die deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen und damit die 
Befriedung Europas auf das Schlimmſte gefährden 
würde. 


Das Wiener Mietenkompromiß gebilligt 
von der RNeichskonſerenz der öſterreichiſchen Sozialdemokratie 

Wien. Eine Reichskonferenz der öſterreichiſchen Sozialde⸗ 
mokratie lehnte am Dienstag nach längerer Debatte einen An⸗ 
trag, den Entwurf der Regierungsparteien über die Mieten⸗ 
frage nicht als Grundlage weiterer Verhandlungen anzu⸗ 
ſehen, mit 31 gegen 10 Stimmen a b. 

Einſtimmig angenommen wurde ein Antrag, der die Taktik 
der Partei nach dem Rücktritt der Regierung Seipel billigt und 
in dem neuen Entwurf eines Wohnungsbau⸗Förderungs⸗ und 
Mietengeſetzes eine Grundlage zu weiteren Verhandlungen ſieht. 
Es ſollen jedoch noch mehrere Abänderungsanträge zu dem Ge⸗ 
ſetz geſtellt werden. Außerdem wurde ein Antrag des Organi⸗ 
ſationsvertreters der öffentlichen Angeſtellten angenommen, in 
dem verlangt wird, daß bei einer Erhöhung der Mieten die 
Bundesangeſtellten und Penſionäre entſprechende Erhöhungen 


ihrer Bezüge erhalten. 
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78. Jahrgang 


Ungelöſte Krije in Oeſterreich 


4 | Immer noch auf der Suche nach dem Bundeskanzler 


1 2 2 2 u 
Dr. Beneſch's Minderheitsſorgen 
l Eine Privatdenkſchriſt an den Völkerbund. 
Nach Blättermeldungen hat der tſchechoſlowakiſche 
für die Regierung der tſchechoſlo⸗ 
wakiſchen Nepublit beim Sekretariat des Völkerbundes eine 
Stellungnahme zur Minderheitenausſprache überreicht. Wie 
Senator Dr. Medinger in ſeinem Bericht auf der Jahresver⸗ 
ſammlung der deutſchen Völkerbundsligen ausführte, hat dieſe 
Stellungnahme jedoch dem Miniſterrat vorher zur Genehmigung 
nicht vorgelegen und iſt daher von der Regierung nicht aner⸗ 
kannt worden. Dieſes Vorgehen des tſchechoſlowatiſchen Außen⸗ 
miniſchers Dr. Beneſch würde, wenn der der Oeffentlichkeit mit⸗ 
geteilte Sachverhalt richtig iſt, einen Uebergriff des Außen⸗ 
miniſters und eine Täuſchung des Völkerbundsrates bedeu⸗ 
ten, da die überreichte Denkſchrift als Kundgebung der 
Geſamtregierung vorgelegt wurde, ohne es in Wirk⸗ 
lichkeit zu ſein. Die deutſche Nationalpartei hat am Mitt⸗ 
woch an den Miniſterpräſidenten die Frage gerichtet, was die 
tſchechoſlowakiſche Regierung im Falle der Richtigkeit dieſer 
Meldungen zu tun gedenke, um den Völterbundsrat darüber 
nicht im Unklaren zu laſſen, daß die von Miniſter Beneſch über⸗ 
reichte Denkſchrift eine Privatanſicht darſtelle und daher nicht 
Gegenſtand der Behandlung ſein darf. 


Ein überflüſſiger Prokeſt 
Warſchau. Am Dienstag fand in Lemberg die vom Re: 
gierungsblock angekündigte Proteſtverſammlung 
gegen die vorgeblichen „deutſchen Angriffe auf den 
Beſtand Polens“ ſtatt. Es wurde eine Entſchließung an⸗ 
genommen, die folgenden Wortlaut hat: : ER 

„1. Die Verſammelten protejtieren gegen die Anſchläge auf 
uralte (J) polniſche Gebiete. f 

2. Die Verſammelten bringen dem Staatspräſidenten ihre 
Huldigung dar und befunden, daß das polniſche Volk ſich um 
den Staatspräſidenten und die Regierung ſcharen wird, um je⸗ 
den Angriff auf den Beſtand Polens zurückzuweiſen. 

3. Die Verſammlung huldigt dem Marſchall Pilſudski 
dem einzigen Gefangenen von Magdeburg. 

4. Die Verſammelten geloben. ihre geſamten Kräfte im 
Kampf für die Einheit, Beſtändigkeit und Macht Polens einzu⸗ 


Prag. 
Außenminiſter Dr. Beneſch 


als 


ſetzen.“ 
Neuer Sturm über Japan 
Tokio. Der Sturm an der Weſt⸗ und Oſtküſte Japans 
wütet fort. Die Seeverbindung mit Amerika iſt unter⸗ 


brochen. Auch die Schiffsverbindung mit der Sowjetunion 
mußte eingeſtellt werden. Bei der Jnſel Hokaido find ſchätzungs⸗ 
weile 400 Perſonen ums Leben gekommen. Zwei japani⸗ 
ſche Flugzeuge wurden vermißt. Zwiſchen Zuruga und Wladi⸗ 


woſtol kamen etwa 80 chineſiſche Fiſcherboote in den Sturm f 


und wurden ins Meer getrieben. 


Die = Kandidatin 
für den Pariſer Stadtrat 
iſt die Advokatin Fräulein Simone Weiler, die im Falle ihrer 
Wahl die erſte Stadträtin in Frankreich ſein würde. Bekanntlich 
geht die Galanterie der Franzoſen nicht ſo weit, daß ſie ihren 
Frauen politiſche Rechte einräumen. N 
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Friedrich Preller der Aeltere 
der große Landſchaftsmaler, wurde am 25. April vor 125 Jahren 
in Eiſenach geboren. Beſondere Berühmtheit erlangten ſeine 
Gemälde und Illuſtrationen zur Odyſſee. 


Große Oper, große Mode 


London. Mit einer großen Ehrung für die deutſche Oper 
und deutſche Opernleiſtung hat die Londoner Saiſon glanzvoll 
begonnen. In Anweſenheit des Prinzen von Males, der ge⸗ 
ſamten muſikaliſchen und offiziellen Geſellſchaft erlebte der 
„Roſenkavalier“ unter Bruno Walter einen großen und Begei- 
ſterten Erfolg. Neben dem Dirigenten wurden beſonders Lotte 
Lehmann (Prinzeſſin), Delia Reinhardt (Octavian) und Richard 
Mayr (Baron Ochs) gefeiert. 

Im Foyer entwickelte ſich eine glanzvolle Modenpremiere. 
Es wimmelte von Balltoiletten, diesmal wieder aus beſonders 
teuren Stoffen, Atlas, ſchwerem Trepe Marocain und Samt⸗ 
und Seidenmoiree. Es fehlte auch nicht an kleinen modiſchen 
Senſationen wie einem roten Atlasſmoking mit gelber, ſeidener 
Cremeweſte, den eine Schriftſtellerin zu Oberhemd und fußfreiem 
Rock trug. Eine belannte Tänzerin fiel durch ein Kleid aus 
hellblauem Crepe Marocain auf, das im Gegenſatz zu der „fal⸗ 
ſchen Edelſteinmode“ mit herrlichen Schnallen und Broſchen aus 
antikem, geſchliffenen Toledanerſtahl beſetzt war. 

In der Herrenmode fiel der Verſuch auf, die weiße Frack⸗ 
meſte durch graue oder cremefarbige Weſten aus Wildleder mit 
Edehſteinknöpfen zu erſetzen. 


6 Blukige Schlacht 
zwiſchen Hindus und Moslems 
Zwei Tote, 11 Verletzte. 

London. In Bombay kam es am Mittwoch zu Strei⸗ 
tigfeiten zwiſchen Hindus und Moslems, in deren Verlauf 
zwei Perſonen getötet und 11 verletzt wurden. Von einer 
Hinduprozeſſion ſollte ein ſilbernes Götzenbild nach der 
Moſchee gebracht werden, als kurz vor der Moſchee eine 
große Anzahl von Moslems über die Hindus herfiel. Im 
Verlauf der Kämpfe iſt auch das Götzenbild verſchwunden 


Attentat auf einen Rechtsanwalt 
im Gerichtssaal 


Breslau. Ein aufregender Vorfall ereignete ſich 
im hieſigen Amtsgericht, in dem eine Privatklage⸗ 
ſache verhandelt wurde. Klüger war ein Kaufmann Knödel 
aus Breslau. Der Beklagte war durch Rechtsanwalt Bich ver⸗ 
treten. Das Gericht erkannte auf Abweiſung der Klage. 
Dieſes Urteil brachte den Kläger ſo in Wut, daß er einen ſchwe⸗ 
ren Holzſtuhl ergriff und dieſen dem Rechtsanwalt Bich, der 
übrigens jeine Verteidigung in ruhiger und fachlicher Weiſe ge⸗ 
führt hatte, auf den Kopf ſchlug. 

Der Rechtsanwalt trug eine erhebliche Kopfverletzung davon 


f der herr Abgeordnete wird am Telephon verlangt 
Die Telephonzentrale des Preußiſchen Landtags iſt durch eine ſoeben fertiggeſtellte Einrichtung in der 
die ſich in den Wandelgängen oder am Büfett aufhalten, Lichtzeichen zu geben. Jeder u 
ordnete hat eine Nummer, die auf den Transparenten erſcheinen, wenn in der Zentrale die betreffende Nummer eingeſchaltet w. 


ſprecher verlangten Abgeordneten, 


Der wirkſchaftliche Wiederaufbau 
Rußlands 
Kowno. Wie aus Moskau gemldet wird, ſprach am Mitt⸗ 
woch der 1. Vorſitzende des oberſten Wirtſchaftsrates der Sowjet⸗ 
union, Kuibyſche w, über den 5 jährigen Plan des Wieder: 
aufbaues in Rußland. Er betonte die Notwendigkeit, die Schwer⸗ 
induſtrie wieder in erſter Linie betriebsfähig zu machen und 


ausländiſche Erfahrungen auf dem Gebiet der Technik auszu⸗ 


nutzen. 
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Gant rmloſonen in brennenden Wal 


Straßburg. In der Nähe des idylliſch gelegenen Dorfes 
Nimbach⸗Zell, unweit Gebweiler im Oberelſaß, wütet ſeit letzten 
Donnerstag ein gewaltiger Waldbrand, der die ganze Umgegend 
in ſchwere Gefahr brachte und namentlich das Dorf Rimbach⸗ 
Zell bedrohte, das nur wie durch ein Wunder der Vernichtung 
entging. 

Unweit des Dorfes brach der Hochwald auf weite Strecken 
in Flammen aus, fo daß man den Feuerſchein auf viele Kilo: 
meter und ſelbſt bis nach Mülhauſen wahrnahm. 

In Mülhausen und Colmar wurde das Militär alarmiert 
und zahlreiche Feuerwehren der umliegenden Ortſchaften eilten 
an die Brandſtätte. 
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Roten von Elsbeth Borchart Ki 
40. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
Als ſie ein Stück die Dorfſtraße hinaufgegangen waren. 
begegnete ihnen ein kleines Dorfmädchen, das in einem 
Körbchen allerhand Alpenblumen trug und ſie den Vor⸗ 
übergehenden zum Kauf anbot. Bardini muſterte die 
Blumen und zog dann ein Sträußchen Edelweiß hervor. 

„Die habt ihr in eurem Garten gezogen, nicht wahr, 
Kleine?“ fragte er das Kind. Dieſes wollte leugnen, aber 
er wies ſie ab: „Sage nur die Wahrheit. Kind leugnen 
hilft nichts. Edelweiß, das auf den Eisbergen wächſt. tragt 
ein reines, ſchimmerndes Weiß, nicht aber dieſes ſchmutzige 
Grauweiß — dieſe hier iſt eine armſelige Gartenpflanze.“ 

Bei dieſen Worten hatte er ein ansehnliches Geldſtück 
aus ſeiner Taſche gezogen und es dem hocherfreuten Kinde 
gegeben. Darauf wandte er ſich zum Weitergehen. 

6 Er nahm ſeinen Hut ab und ſteckte das Sträußchen 
aran. f 

„Hier mag es allenfalls ſeinen Bias finden. Ihnen. 
Signorina, hoffe ich einmal ein anderes, ſchöneres das aus 
den höchſten Eisregtonen kommt, anbieten zu können.“ 

„Das wird ſchwer zu erlangen ſein“ antwortete fie. 
„Wir haben als nächſten Gletſcherberg nur den Urirotſtock. 
und der Weg dorthin iſt weit, Auch joll er ſchwer zu be» 
ſteigen ſein, beſonders da, wo das Edelweiß am Rande 
chauerlicher Abgründe wächſt. Es wagt ſich wohl ſo leicht 
keiner dort hinauf.“ 

„Meinen Sie?“ Seine Stimme zitterte ſeltſam und 
feine Blicke ſuchten die ihren. „Und wenn dennoch jemand, 
den es nach dieſer Blume der Reinheit gelüftet, ſich hin⸗ 
durchkämpfen wollte durch Schnee, Eis und Gefahren zu 
ihrer Höhe — da ihr Beſitz ihm als höchſtes gilt?“ 

„Er wird dann ablaſſen müſſen, denn es ginge am 
Leben und Tod.“ ö 


Wind nach der entgegengeſetzten Richtung drehte. 


Die unheimliche Rauchentwicklung hüllte ganze Täler ein, 
und die Rauchwolken drangen bis nach Gebweiler vor. Unaus⸗ 
geſetzt explodierten in den brennenden Wäldern aus dem Kriege 
herrührende Blindgänger, und die Gefahr der Erplofionen macht 
natürlich die Löſcharbeiten ſehr ſchwierig. 

Im Dorf Rimbach⸗Zell verlebten die Einwohner ſchreckliche 
Stunden. Sie ſahen die gierigen Flammen bis dicht an die 
Häuſer des Ortes heranzüngeln. Schon ſchlugen ſie an den 
erſten Häuſern empor und ſchon wollte man in aller Eile die 
Ortſchaft räumen, als ſich im Augenblick der höchſten Gefahr der 
a Der Brand 
iſt der größte, der die Vogeſen ſeit langen Jahren heimſuchte. 
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„So ift der Tod beffer, als ein Leben ohne fiel“ rief 
Bardini leidenſchaftlich. 5 

Iſa war blaß geworden, und ihr Herz ſetzte ſekunde 
lang ſeinen Schlag aus. 

Sie waren jetzt auf einſamem Felde angelangt; kein 
Wache war zu ſehen, nur die Berge umgaben ſie wie treue 

ächter. 5 4 
5 „Das wäre ein Frevel,“ ſtieß fie angſtvoll beklommen 

ervor 

„Frevel?“ Nun wurde auch er bleich „Sie wollen damit 
lagen, daß ich — daß ich unwürdig lei, meine Hand nach der 
reinen Blume auszuſtrecken““ . 

„Es hieße — Gott verſuchen,“ antwortete ſie leiſe. 

„Sie wiſſen, wie ich in dieſem Punkte denke — und — 
warum wollen Sie darin denn durchaus meinen Untergang 
ſehen? — Ich will nicht iterhen, Signorina ich will leben 
mit der Blume, die ich erobern will und werde.“ 

Seine Stimme klang eee erregt, und in 
141 0 Augen blitzten heiße Flammen Iſa überlief es kalt, 
ie biß die Lippen aufeinander und ſchwſeg. 

Einen Augenblick verharrte auch Bardini ſchweigend, 
Fe blieb er mit plötzlichem Ruck ſtehen und nahm ihre 

and, . 

„Signorina — wenn ich dennoch — in dem Kampf un: 
tergehen ſollte — würden Sie mich eine Stunde, ja nur 
eine Sekunde lang, vermiſſen““ 

e — Sie werden den Scherz nicht wahr machen 
wollen!“ ; 

„Scherz?“ fragte er, „Signorina, warum umgehen Sie 
meine Frage?“ 

„Holdrio — Holdrio!“ 

Ein heller Jodler tönte mitten in Bardinis Worte 
hinein Sie fuhren beide, wie aus böſem Traum erwachend, 
Temp und richteten ihre Blicke auf eine junge Alp⸗ 
erin, die ihnen mit ſchnellen Schritten entgegenkam. 

„Es iſt die Röſeli,“ ſagte Sa, und das Blut ſtie 
plößlid mit solcher Gewalt in die Wangen, daß ſie es 
a klopfen hörte, aber es ebbte ebenſo ſchnell wieder 

zurü 
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ſchon mit Arne 


| und brach zuſammen. Er konnte ih nach geraumer „ 

wieder erholen. Mit welcher Wucht zugeſchlagen wurd 

daraus hervor, daß der Stuhl zerbrach. Der Leiter der Be 
lung, Amtsgerichtsrat Wanjura, verhängte über den 

wegen ungebührlichen Betragens vor Gericht die Höhle, 
Strafe von drei Tagen Haft. Zur Verbüßung dieſer 
wurde Knödel ſofort in das Gefängnis abgeführt. 4 4 
legenheit wird außerdem noch ein ſtraf rechtliches 
ſpiel haben. Der Attentäter hat eine ſchwere Ste! 
erwarten. j 


Lage, den am IM 


Hinter den Kuliſſen der Parteikonferenz find Verhand! 
zwiſchen Bucharin⸗Rykow einerſeits und den Stalin⸗An 
andererſeits über eine Einigung im Gange. Stalin 
langt volle Unterwerfung der Rechtsoppoſition unter die “ 
tur der Partei. Die Oppofitionsführer ſollen nur unter“ 
Bedingung in ihren bisherigen Aemtern belaſſen werden 
ehemaligen Trotzkiſten Kamenew und Sinowjew haben 
Vorſtoß gegen die Rechtsoppoſition unternommen und MET 
ſie zur Einigkeit. 5 a 179 


Ein engliſcher Dauerſlug nach zu i 


einem ununterbrochenen Flug von England nach 
ſtartet, um einen neuen Streckenweltrekord aufzuſtellen. 
Ziel der Flieger iſt das 5800 Meilen entfernte Bangal 
Indien, doch reicht der Benzinvorrat für 6000 Meilen. 
einem günſtigen Verlauf ſoll der Flug bis zur Erſchöp 
Brennſtoffvorräte fortgeſetzt werden. Der Flug geh 
Vliſſingen, Antwerpen, Deutſchland, Ungarn, die Balka 
das Irakgebiet, von dort den perſiſchen Golf entlang na 
und von hier nach Karachi. Der Flugverlauf iſt bisher 
und das Luftfahrtminiſterium rechnet mit Rückenwind 
des größten Teiles des Fluges. 
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„Grüß Gott!“ 
In ihrer Ihmuden Tracht, friſch, ſauber, mit 
Augen 1 5 55 = Sennerin vor ihnen und reichte 
vertraulich die Hand. „„ 
„J hob' Sie glei erkannt und hob’ g'moant, Sie wort? 
hier auf mi, deshalb bin i jo g'rannt.“ 1 
Röſe 
ran 


(en 


„Wir wollten Sie in Ihrer Hütte auſſuchen, 
antwortete Iſa und wich den forſchenden Blicken des 
chens aus 


O, wie lieb von Ihne, und nu kann i Sie nit ei 
begleite, die Muhm' hat mi ins Dorf nach Brot geſchie 
fiel Ila freundlich ein ſie hatte ihre Faſſung wiegen, f 
und nun wir Sie getroffen haben, können wir uns 
übrigen Weg nach der Sennhütte ſparen.“ 
widerte Röſeli und ſah einen nach dem andern treubert 
dankbar an „J glaub a, daß Sie mi veritehn könne! 
fühle wie mi zumut is“ 

„Gewiß!“ Bardini lächelte. 

„Nei — der iſch mit ane Herrſchaft uf'n Frohnalpſtock 
als Führer verdient er am meiſchte“ 

„Freili — ſehr g'nau Es gibt ta Weg und ka Steg 
er nicht kennt, ſogar uf'm Urirotſtock der ſehr ichwe 
aber goltſeidank kommt es nit oft vor, daß ein Frei 
do hinauf will von Brunne aus.“ f 

kehrt 

„Das ſcho — i tät's ja nit überlebe, wenn er nit w 5 
käm“ x 
Senne bei Ihnen in dieſer Zeit?“ lenkle Iſa hier ab, 
durch ihre Stimme zitterte es ſeltſam bat 4% 
geführt“ Ausforiche hat er mi wolle ob i an feines Ste 
fräulein kenne, aber i war uf mei Hut“ 


„Wir kommen gern mit Ihnen nach Morſchach zur 
langt „wir wollten Sie nur gern ſehen und ſpre 
„O. wie mi das freut daß Sie an mi g'dacht habe,“ 
„Haben Sie denn he 
er geſprochen?“ 
„So — ſo er kennt die Berge alle wohl ſehr gen! 
beſteigen iſch J fürcht mi allemal, wenn er do hinauf er . 
„Im — er iſt doch immer wieder glücklich heimge 
„Sagen Sie einmal, Röſeli, war Ihr Vater aul an 
„Ja, er war oben — und londerbare Ned’ 
ortſetzung 0 


le und Umgebung 


Be Ernennungen. 

une Mäptich des Geburtstages des Fürſten von Pleß 
e Aſſiſtent Kahlert in Pleß zum Buchhalter, und För⸗ 

fend in Czulow zum Fee ernannt. Ferner 

f A ent Waldemar un von der Grubenditektion 

ai um Kaſſierer, zum 
Dilor, N 


bie a 


8 


% 


lter, Fahrſteiger a in Neu⸗ 
Grube zum Oberſte ige egatz in Für⸗ 
e zum Oberſteiger, & eiger Modlich in Hein: 
Grube zum Bergver, aterigſiena ſiſtent 
auf Piaſtſchächte zum Materialienperwalter, kaufm. 
IR tellter Schatton in Emanuelsſegen⸗Hrube zum Ma⸗ 

ienverwolter. 


Bürgermeilter Neumann f. 
A ns langjährige Bürgermeiſter von Loslau. Neumann, der 

Vürfer hide der Stadt in der ſchwerſten Zeit geleitet hat, ift in 
ob dorf, wohin er beim Uebergang der Staatshoheit ſeinen 

Nase verlegt hat, im beſten Mannesalter 

; ich verſtorben. Dreißig Jahre 

0 ja der Stadt tätig. Sein Andenken wird in Loslau 

halten werden. 


war der Verſtorbene im 


Muſterungen. 
An 1. Mai beginnen im Schießhausſaale, früh 8 Uhr, 
nur e und zwar für Pleß der ae 1908 am 
ai, für Pleß Jahrgang 1907 und 1906 am 2. Mai, des⸗ 
N en für Guhrau, Jawadka, Siegfriedsdorf und Miedzua 
g ahrgänge 1908, 1907 und 1906, für Grzawa, Rudolto⸗ 
fs Cwiklitz, Jankowitz und Ober⸗Goczalkowitz am 4. Mat, 
Goc andau, Altdorf und Poremba am 6. Mai, für Nieder⸗ 
1 ee tomig, Lonkau und Groß⸗Weichſel am 7. Mai, für Kos 
bett 8, Radoſtowitz, Czartow und 0 am 8. Mai, 
Rere für alle drei Jahrgänge 1908, 1907 und 1906. 


. Autobuslinie Vielitz— Kattowitz. 
8 Die neue Autobuslinie Fe cen a die ſeit eini⸗ 
Wochen regelmäßig ihren Fahrdienſt aufgenommen lat, 
Vert er kurzen Zeit zu einem kaum mehr zu entbehrenden 
ä ehrsmittel geworden. Auch die Frequenz der Fahrgäſte 
alt beſtändig. Am unentbehrlichſten iſt die neue Ein⸗ 
ung für die Reiſenden, die an der Straße Pleß—Katto⸗ 
wohnen und bis zur näditen Bahnſtation kilometer⸗ 
ee Fußmärſche machen müſſen. Es wird der Verkehrs⸗ 
8 Iſchaft hoffentlich gelingen, den Verkehr 
kMaßenbauperiode aufrecht zu erhalten 


Das Alte ſchwindet. \ 

5 das Gebäude . der Kaſerne, ein Holzbau, ver 
en Schneidermeiſter Tzechowskiſchen Erben gehört, iſt, ih: 
es bereits längere Zeit unbewohnt und baufällig war, 
ergeriſſen worden. 


sa Ein zweites Kloſter in Pleß? 
de Vie wir erfahren, will der Orden der Milfionare der 
eiligen Familie der ſein Stammhaus in Holland beſitzt, 
in Pleß ein Kloſter mit einem Internat für 200 Kle⸗ 
erbauen. Der Orden hat ſich bereits an den Magiſtrat 
ne Abgabe von Grund und Boden gewandt. Sollte das 
niet hier in Pleß zur Durchführung kommen, dann dürfte 
len Kloſter auf dem late hinter den Präparanden⸗ 
1 zu i 


auch in ver 


tehen kommen. 


Sountagsruhe im Friſeurgewerbe. 

ach einer Verordnung der Wojewodſchaft ijt die 
17 5 im Friſeurgewerbe für alle Barbiergeſchäfte 
icht geworden. 5 


. Krankenkaſſenneuwahlen. 
Mitgliederzahl der Kreiskrankenkaſſe Pleß beträgt gegen⸗ 
etwa 14000. Der Antrag, die Zahl der Vorſtandsmit⸗ 
von 6 auf 9 zu erhöhen und den Ausſchuß auf 18 Mit 
u erweitern, wurde in der letzten Sitzung abgelehnt. In 
itung beſchloß der Vorſtand die ſeit vielen Jahren ver⸗ 
1 Jul äusſchreibung von Neuwahlen. Als Wahltermin ift der 
Vll in Ausſicht genommen. ö 


Artig 
lied. 


Ein viel begehrter Poſten. 


Auf Grund der 
icht wie als 850 Bewerbungen ein. 

beträgt 300 Zloty monatlich. Außerdem 
Zloty Kaution zu ftellen, 


Beslidenverein Pleh. 
m en Mitglieder des Vereins, die einen Grenz⸗ 
be then, können fih am 3,, 4. und 5. Mai an einer 
tt erung in die isch chen Beskiden beteiligen. Die hs 


dom Bahnhof Pleß erfolgt morgens 5.30 Uhr über 
A weh Tſche ic Tegen Pon dort wird bis Miſtek⸗ 
im nd weitergefahren und auf die Lyſa⸗Hora aufgeſtiegen. 
195 Lan en Tage Wanderung über das Weiße Kreuz und 
und aumnatal nach Jablunkau. Dort wird übernachtet 
m nächſten Tage über den Stoſzel nach Weichſel ab⸗ 
inen, von wo aus die Rückfahrt nach Pleß erfolgt. 

er Proviant iſt mitzunehmen. a 

End uc Behebung der Waſſerkalamität. 

en, hat ſich die Stadtverwaltung in Pleß entſchloſ⸗ 
nie Waſſerkalamität zu bejeitigen. Zu Helm Zw de 

ur 9 von dem Elektrizitätswerk in Bielitz die au 
5 zus Auftauvorrichtung geliehen und ſo mar es möglich, 
ſerhalb eiſpiel die Leitungen der Häuſer der Langeſtraße 
Aunalb zwei Stunden, eta 1 ider war die 
er Gottmannſtraße an mehreren Stellen gepla“ 

deſer Stadtteil wieder geſperrt werden mußte. 


elaſes. 


erfolgten Ausſchreibung 
A Das Gehalt 
0 ſind 


lejeni 


0 


ö Bibelſtunde. 155 \ 
tag, den 28. April d. Ss, nachmittags 4 Uhr, wird im 
chen Maifenhaufe zu Altdorf eine Bibelſtunde abge: 


Nikolai. 
katholiſchen Geſellen verein. Der Ver⸗ 
hrt Aualtet 0 Donnerstag, den 9. Mai (Chriſti Himmel⸗ 
War : Uhr im Saale von Natka eine Theateraufführung und 
515 Kaktige Schauſpiel: „Wenn Du noch eine Mutter haſt“ 
rl Houben. Die Leiſtungen bei den Theaterauffüh⸗ 
des katholſſchen Geſellenvereins find uns von früher her 
em Bürger der Stadt als die beſten der Dilettanten 


Bon 


non 48 Jahren 


in Ehren 
jr k 


dort 


Nach der Uebernahme Oſt⸗Oberſchleſiens mußte das Kom⸗ 
munalleben neu geregelt werden. Durch die Grenzziehung ſind 
zum Teil die früheren Kreiſe in Mitleidenſchaft gezogen wer⸗ 
den und mehrere Gemeinden wurden bei der Grenzziehung auf 
die Hälfte geteilt. Bevor nad) der Sejm einberufen werden 
konnte, befaßte ſich mit dieſer Frage der verläufige Wojewod⸗ 
ſchaftsrat, der eine Reihe von Neuerungen ſchuf, To beiſpielsweiſe 
den neuen Kreis Ruda, der ſpäter vom Schleſiſchen Sejm wieder 

| abgejhafft wurde. Desgleichen hat der vorläufige Wojewod⸗ 
ſchaftsrat alle Dominiums abgeſchafft und fie an die autonomen 
Gemeinden angegliedert. Die Finanzen der Gemeinden und der 
Kreisausſchüſſe befanden ſich, infolge der langen Kriegsdauer 
und der darauffolgenden Geldentwertung in einem jämmerlichen 
Zuſtande. Der Sejm nahm ſich der Kommunallebensfürſorge an. 
Er gewährte Kredite an einzelne Gemeinden, um das Gleich⸗ 
gewicht der Gemeindehaushaltspläne zu erhalten. Eine Reihe 
von Gemeinden ſtanden ohne Kaſſenbeſtände da und waren nicht 
einmal in der Lage, am 1. eines jeden Monates ihren Ver⸗ 
pflichtungen nachzukommen. Da mußte ſebſtverſtändlich der 
Schleſiſche Seim helfen. Er hat aber auch den Gemeinden noch 
in anderen Fällen geholfen. Beiſpielsweiſe hat der Schleſiſche 
Seim der Stadtgemeinde Lublinitz für die Erbauung einer 
neuen Elektrizitätsanſtalt eine Anleihe von 160 000 Zloty für 
die Erbauung einer Volksſchule bewilligt. Das wichtigſte war je⸗ 
doch das Geſetz über die Sanierung der Kommunalfinanzen. Dieſes 
Geſetz hat zwar Mängel und wurde mehrere Male abgeändert, 


Der Schlefiiche Seim und die Kommunen 


das iſt aber weniger Schuld des Sejms, ſondern der vielen Un⸗ 
klarheiten, die ſich aus dem ungeregelten Zuſtande der Finanzen 
der ſchleſiſchen Wojewodſchaft zu den Staatsfinanzen ergibt. 
Der Staat nahm bekanntlich wenig Rückſicht auf die Finanzen 
der ſchleſiſchen Wojewodſchaft und hat durch die Einführung der 
Monopolgeſetze die Einnahmsquellen der Wojewodſchaft zum Teil ? 
ganz zugeſchüttet. Auch wurden eine Reihe von Steuergeſetzen 
auf die Wojewodschaft ausgedehnt, die jede Berechnung über den 
Haufen geworfen haben. Das Sanierungsgeſetz über die Kom⸗ 
munalfinanzen hat alfo Liiden, aber es ermöglicht den Gemein⸗ 
den, eine rationelle Finanzwirtſchaft, die vorhin überhaupt nicht 
möglich war. N 
Neben den finanziellen Angelegenheiten hat der Schleſiſche 
Sejm auch die neue Wahlordnung für die Gemeindevertretungen 
geſchaffen. Der Schleſiſche Seim hätte hier 
einen Schritt weitergehen ſollen und die Wahlkreisordination 
ſchaffen. In den Kreisausſchüſſen herrſchen immer noch unhalt⸗ 
bare Zustände. Dort ſchalten und walten die kommiſſariſchen 
Kreisausſchüſſe und vom Kreisſejm iſt keine Rede, obwohl dort 
mit öffentlichen Mitteln gewirtſchaftet wird. Das iſt ein arger 
Uebelſtand, aber hier ſcheint auch ähnlich wie bei der Regulie⸗ 
rung der Finanzfragen, die Kompetenzfrage eine Rolle ‚geipielt 
zu haben Wir ſehen daraus, daß die Unklarheiten in dem 
Orgoniſchen Statut für die ſchleſiſche Wojewodſchaft die Betäti⸗ 
gung des Schleſiſchen Seims auf jedem Gebiete gehemmt hat. 


— 


7 


Intereſſante zahlen 
von den Geimmahlen im Jahre 1928 


bei uns ſtets üblich geweſen, daß nach ſtattgefundener Wahl 
das Wahlreſultat durch die Behörden öffentlich bekanntgegeben 
wurde. Gewiß haben die politiſchen Parteien in ihren Preß⸗ 
organen den nächſten Tag nach den Wahlen die Wahlreſultate 
veröffentlicht, die ziemlich genau waren, aber die Wahlbehör⸗ 
den pflegten ihre Arbeit durch die Veröffentlichung einer Sta⸗ 
tiſtit zu beenden. Seit dem bei uns die Sanacja das große 
Wort führt, wird alles verkehrt gemacht. Die Bürokratie hat 
neue Erziehungsmethoden eingeführt und bemüht ſich nach 
Kräften die Nichtachtung der Oeffentlichkeit an den Tag zu 
legen. Vielleicht hat ſie ihre Gründe dazu oder will uns das 
letzte Wahlreſultat verheimlichen. Jedenfalls wurde bis heute 
das Wahlreſultat nicht veröffentlicht. 

Wir wiſſen bereits, daß die ſchleſiſche Wojewodſchaft ein 
Wahlbezirk für den Warſchauer Seſm bildet, auf welchen 17 
Sejmmandate entfallen. Seit der Uebernahme Oſt⸗Oberſchleſien 
durch Polen haben wir bereits zwei Mal unſere Vertreter zum 
Warſchauer Sejm gewählt, das erſte Mal im Jahre 1922 und 
letztens im Jahre 1928. Im Jahre 1922 waren 552 936 wahl: 
berechtigte Bürger in unferer Wojewodſchaft und im Fahre 1928 


| 
Solange der Parlamentarismus überhaupt beiteht, war es 


bereits 614906 Wahlberechtigte. Das Wahlrecht haben ausge⸗ 
übt 355839 oder 64 Prozent im Jahre 1922 und 566306 oder 
92 Prozent im Jahre 1928. Vei den letzten Wahlen war die 
Wahlbeteiligung ſehr ſtark geweſen und es ſchritten an die 
Wahlurne um 210 467 mehr Wahlberechtigte als im Jahre 1922. 
Da iſt es klar, daß die Stimmenverteilung auf die einzelnen 
Parteien, auch eine weſentliche Verſchiebung erfahren mußte. 
Im Jahre 1922 hatten wir noch keine Sanacja Moralna, die 
durch ihr Dazwiſchentreten im Wahljahre 1928 alles, über den 
Haufen geworfen hat. Nur die alten Parteien, wie beiſpiels⸗ 
weiſe die deutſche Wahlgemeinſchaft und die Sozialiſten, konn⸗ 
ten ihren alten Stand nicht nur behaupten, aber noch weſent⸗ 
lich vergrößern, während die Korſantyſten bei den letzten Sejm⸗ 
Zum Ver⸗ 


wahlen prozentuall eine Schlappe erlitten haben. 


bühne bekannt. Da den Bewohnern von Nikolai ein jo er⸗ 
bauendes wie lehrreiches Theaterjtüd nicht To bald geboten wird, 
wünſchen wir dem Verein ein ausverkauftes Haus. — Billett⸗ 
vorverkauf ab Donnerstag, den W. April im Geſchäft des Herrn 
Pyttlik. 


— Ein trauriger Gedenktag, Am 27. April d. Js. 
jährt ſich der Tag der Ermordung des weit über Nikolai hinaus 
außerordentlich beliebt geweſenen Sanitätsrates Klemens 
3dralek. Die geſamte Bevölkerung von Nikolai und Umge⸗ 
bung iſt ſich bewußt, was fie an dieſem hervorragenden ärztlichen 
Helfer und Berater verloren hat, zumal die ärztliche Verſorgung 
nach deſſen Tode vollkommen unzureichend iſt. Das Gedächtnis⸗ 
ſeelenamt findet am 27. April, um 8 Uhr vormittags, in der 
Pfarrkirche zu Nikolai ſtatt. 


Pawlowitz. 
reiherr Ferdinand von Reitzenſtein, der jüngſte Sohn 
Freiherrn von Reitzenſtein⸗Pawlowitz hat nd am 24. 
dieſes Monats in Schurgaſt bei Oppeln mit der Komteſſe 
Eliſabeth von Kerßenbrock vermählt. 


Weltſtimmen, 

die ſchönſton Weltbücher in Umriſſen. Monatlich ein Heft mit 
ſpannend⸗klaren Umriſſen von ſechs bis acht modernen Werken 
und mit vielen guten Bildern. Preis einſchließlich mehrfarbigem 
Künſtlerumſchlag nur 90 Pfg. Franckhſche Verlagshandlung, 
Stuttgart. 1 


porkliches 
. K. S.⸗Bielslo — K. S.⸗Pezczung 1:3 (0:1) 
Am Sonntag, den 2% April 1929, fuhr der hieſige Klub Spor⸗ 
owy zum L. K. S.⸗Bielsko, um das fällige Merſterſchaftsſpiel 
auszutragen. Dem Schisdsrichter ſtellten ſich beide Mannſchaften 


in kompletter Aufſtellung. Pleß gewinnt das Los und wählt 


den ſchwachen Wind und Sonne im Rücken. Der Anſtoß von 
L. K. S. führt aber nur bis zur Pleſſer Verteidigung. In den 
erſten Minuten macht ſich eine kleine Ueberlegenheit der Gaſt⸗ 
geber bemerkbar, da dieſe ſich eher zuſammenfinden können als 
die blauweißen Pleſſer. Nach und nach kann Pleß das Spiel 
offen geſtalten und auch zu ſchönen Angriffen übergehen. Bei 
einem dieſer Angriffe iſt es der Bielitzer Verteidigung nur noch 
möglich, den Ball in höchſter Gefahr zur Ede abzulenten. Dieſe 


ſchön vors Tor getreten, muß nochmals zur Ecke gelenkt werden. 


U 
® 


Auch dieſe wird nochmals ſchön hereingegeben. 


gleich wollen wir einige Ziffern angeben. Es erhielten an 
Stimmen: f 


1925 1922 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 175 183 100 517 
Korfantyſten 199 606 129 328 
Sanacja, Piaſt, N. P. R. 172 037 — 
P. P. S. und D. S. A. P. 77 301 57 091 
Kommuniſten 19 173 508 


Die kleineren 8 Parteien, die ſich an der Wahl mitbeteiligt 
haben, wollen wir hier gar nicht anführen, weil das weniger 
ins Gewicht fällt. Jedenfalls beweiſt uns dieſe Statiſtik, daß 
die deutſche Wahlgemeinſchaft ihren Beſitzſtand vom Jahre 1922 
erheblich vergrößert hat, trotz dem tollen Wüten der Sanatoren. 
Gerade ſie waren es geweſen, die ſich gerühmt haben, die Ent⸗ 
deutſchung der ſchleſiſchen Wolewodſchaft durchgeführt zu haben 
und das Reſultat ihrer antideutſchen Hetze war ein Stimmen⸗ 
zuwachs von 74 616 bei der deutſchen Wahlgemeinſchaft. 

Im Jahre 1922 entfielen auf einen Sejmabgeordneten 
durchſchnittlich 20832 Stimmen und im Jahre 1928 33 125 
Stimmen, was ſelbſtverſtändlich der großen Wahlbeteiligung 
zuzuſchreiben iſt. Doch ift dieſe Durchſchnittszahl nicht maßge⸗ 
bend, weil die Wahlordination To zugeſchnitten iſt, daß ſie den 


großen Parteien zugute kommt, während die mittleren und 


kleineren Parteien aus der gewöhnlich leer ausgehen. Im 
Jahre 1928 entfielen auf einen Sanacfaabgeordneten durch⸗ 
ſchnittlich nur 24576 Stimmen, auf einen deutſchen Sejmabge⸗ 
ordneten 29 185 Stimmen, auf einen Korfantyſten 36535 Stim- 
men und auf einen P. P. S.⸗Abgeordneten 77 301 Stimmen 
Die Sanacja erhielt bekanntlich 7 Sefmabgeordnete, die deutſche 
Wahlgemeinſchaft 6 (ein Mandat mehr als im Jahre 1922), die 
Korfantyſten 3 Mandate (fie verloren im Vergleich zu 1922 
5 Mandate) und die P. P. S. 1 Mandat (Verluſt 1 Mandat im 
Vergleich zu 1922). Es beteiligten ſich an der Wahl noch 8 
andere Parteien, die aber kein Mandat erhalten haben. Das 
iſt alſo die Bilanz der letzten Seimwahlen nach der amtlichen 
Statiſtik, die wahrſcheinlich infolge des deutſchen Sieges nicht 
veröffentlicht wurde. 


Schon iſt der 
Halblinke zur Stelle und der Ball ſauſt ins Bieliter Tor. (16. 
Min. 1:0 für Pleß.) Bielitz kämpft jetzt mächtig, um den Aus⸗ 
gleich zu erzielen, doch die Pleſſer Hintermannſchaft iſt auf der 
Hut und verhindert jeden Erfolg. Bei einigen Torſchüſſen zeigt 
ſich der Pleſſer Tormann ziemlich unſicher, findet aber bald ſeine 
Ruhe wieder. Das Spiel nimmt an Schärfe zu. Der Unpartei⸗ 
iſche läßt aber Auswüchſe im Spiele nicht zu. Der Kampf wogt 
auf und nieder; es folgen einige Strafſtöße für beide Parteien, 
welche aber nicht verwertet werden. So naht die erſte Halbzeit. 
Nach Beginn der zweiten Hälfte arbeitet L. K. S. noch ſtärker, 
um den Ausgleich zu erzielen. Die Ausbeute ſind 2 Ecken, die 
nichts einbringen. Die Hintermannſchaft von Pleß hat ſchwer 
zu kämpfen, um irgendwelche Erfolge zu verhüten. Plötzlich er⸗ 
hält der rechte Flügel der Pleſſer das Leder, ſpurtet die Außen⸗ 
linie entlang und ſendet mit unhaltbarem Schuß das 2. Tor für 
ſeine Farben ein. Mehrere Minuten ſpäter erzielt Bielitz durch 
einen ſchön getretenen Eckball das erſte Tor, Von da ab aber 
macht ſich die Ueberlegenheit der Pleſſer bemerkbar. Angriff 
auf Angriff rollen aufs Bielitzer Tor. Es werden in dieſer Zeit 
fünf Ecken erzielt, die aber ſchlecht getreten, hinterm Tor landen. 
L. K. S. veißt ſich nochmals zuſammen, kann aber nichts mehr 
orzielen. Der Kampf naht dem Ende, da findet der Ball zum 
dritten Male, nach guter Kombination des Pleſſer Sturmes, den 
Wig ins Netz. Noch eine kleine Aufmunterung beider Parteien 
und der Schiedsrichter macht dem Spiel ein Ende. Zu den Mann⸗ 
ſchaften: Bielitz war techniſch beſſer, auch körperlich waren ſie den 
Pleſſern überlegen. Gefallen konnte in erſter Linie der Center 
half, dann Tormann, linker Läufer und der Innenſturm. Pleß, 
eine ſehr junge Mannſchaft, hielt ihr flottes Tempo gut bir 
und brachte den Gegner manchmal aus der Ruhe. Gut waren 
der Mittelläufer, der ein ſchönes Kopfſpiel beſitzt ſowie linker 
Verteidiger und Linksaußen. Die Außenhalſs hat man ſchon 
beſſer ſpielen geſehen. Der Sturm konnte ſich nicht recht zuſam⸗ 
menfinden; erſt in den letzten 30 Minuten ſah man das nun 
ihnen gewohnte Spiel. Schiedsrichter Huppert⸗Bieliß war 
gut, nur in manchen Entſcheidungen etwas kleinlich. 


— 


—— 


Hoktesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Ploßz. 
Sonntag, den 28. April 1929. 

6% Uhr: ſtille hl. Meſſe. 
7% Uhr: polniſche Andacht und Segeng polniſche Predigt. 
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9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit Segen. 
10% Uhr: polniſche Predigt und Amt mit 

2 Uhr: deutſche Veſperandacht. 

3 Uhr: polniſche Veſperandacht. 


Segen. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 
Sonntag, den 28. April 1929. 
8 Uhr: deutſcher Gottesdienſt 
9½% Uhr: polniſches Abendmahl. 
10% Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 


Mus der Wojewodſchaft Schleſien 


Wechſel im polniſchen Generalkonſulat 
Zum Nachfolger des am 1. April in den Vorſtand der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Holzinduſtrie A. G. Tarnowig eingetretenen Bisheri- 
gen polniſchen Konſuls in Breslau, Dr. Radowski, iſt der der: 
zeitige Vizekonſul beim polniſchen Generalkonſulat in Beuthen, 
Wdzienkonski, ernannt worden. 


Der Staatsprä fident kommt nach Oberſchleſien 
In den erſten Tagen des Mai wird Staatspräſident Mos⸗ 


cicki zu einem mehrtägigen Aufenthalt in Oberſchleſien ein⸗ 
treffen. f 


Gehaltserhöhung bei den Angeſtellten 
der Schwerinduſtrie 


Den Angeſtellten in der oſtoberſchleſiſchen Schwerinduſtrie 
wurde rückwirkend ab 1. März eine 5 prozenkige Gehaltserhöhung 
zugebilligt. Das Hausſtandsgeld und das Kindergeld erfuhren 
ebenfalls eine Erhöhung. Weiter hat die Altersgruppenein⸗ 
teilung eine Veränderung erfahren. Der neue Tarif ſoll bis 
zm 31. Dezmber 1929 Gültigkeit haben. Der Schiedsſpruch über 
die Ausgleichszulagen verſchiedener Gehaltsgruppen wurde vom 
Arbeitsminiſter 1 n erklärt. 


Darum wird die Regiſtrierung 
der Ausländer vorgenommen? 

Da ſich die Mehrzahl der in Polen lebenden Ausländer 
über die Rechtsbeſtimmungen in Polen nicht orientiert und auch 
nicht ſicher iſt, welche Kategorie Ausländer ſich regiſtrieren 
laſſen müſſen, wandten ſich einige Blätter an die maßgebenden 
Inſtanzen mit der Bitte hierüber Aufſchluß zu geben und mit⸗ 
zuteilen, welche Schritte die Ausländer unternehmen müſſen, um 
weiter in Polen bleiben zu können. 

Auf die Frage, wodurch die Regiſtrierung der Ausländer 
verurjacht wurde, kam zur Antwort, daß dieſe eine Folge einer 
Verordnung des Staatspräſidenten aus dem Jahre 1926 ſei. Die 
Frage, wie ſich der Ausländer zu verhalten habe, der zur Zeit 
des Inkrafttretens der Verordnung nicht an einem ſtändigen 
Wohnort anweſend war, wurde dahin beantwortet, daß ſich die 
Ausländer dort regiſttieren müſſen, wo fie ſich gerade aufhalten. 


Auf die Frage, was der Punkt 4 des Regiſtrierungsſcheins zu be⸗ 


ſagen habe, der lautet: „vorherige Staatszugehörigkeit und das 
Datum deren Aenderung“ wurde erklärt, daß ſich dieſer Punkt 
eur auf ateienigen Frauen beziehe, die vor ihrer Verheiratung 
die polniſche Staatszugehörigkeit hatten und durch die Heirat die 
deutſche Staatszugehörigkeit erhalten haben. Dieſe Aenderung 


der Staatszugehörigkeit muß im Regiſtrierſchein vermerkt 
werden. Der Punkt 5 des Regiſtrierſcheins: „Staatszugehörig⸗ 


keit, die der Regiſtrierende beſitzt, außer der, die er in Punkt 3 
angibt“, beziehe ſich auf diejenigen Perſonen, deren endgültige 
Staatszugehörigkeit noch nicht geklärt iſt. Auf die Frage, wie der 
Ausdruck „zeitweiliger Aufenthalt“ und der für Ausländer feſt⸗ 
geſetzte zweijährige Termin zu verſtehen ſei, ob dieſer Termin 
ungeſetzt ſei, damit die Ausländer ihre Geſchäfte auflöſen 


hörigkeit erlangen können, wurde folgendes erklärt: 
Wenn der Ausländer ſich in Polen niederlaſſen will, dann 
2 ſich an die entſprechende Behörde nicht mit der Bitte um 


und 
Polen verlaſſen können, oder damit ſie die polniſche Staatszuge⸗ 


| 


eitweiligen Aufenthalt, ſondern um einen ſogenannten Anſied⸗ 


Das Ergebnis dieſer Bitte hängt von den 
die die Behörden vom Bittſteller erhalten. 


lungsſchein wenden. 
Informationen ab, 
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„b prozentiger“ iſt immerhin befler, 
als „verdorbener“ Wein 


— 


So ſagt der Richter; der 


Angeklagte meint etwas ganz an⸗ 
deres. 


„Vor einiger Zeit kommt“ ein guter Bekannter zu mir. 
koſtet meinen ſelbſt zubereiteten und ihm vorgeſetzten Wein u 
jagt: „Franzek, dein Wein iſt verdorben! Aber tröſte dich, 
werde dir einen Apparat beſorgen, in dem du den Wein 415 
kochen kannſt und du wirſt ſtaunen, was für ein gutes Getränk 
noch daraus wird.“ „Ueber 10 Zloty koſtete mich der Spaß be⸗ 
reits und ich war alſo geneigt, noch etwas auszugeben, wenn nur 
der „Wein“ wieder trinkbar würde. Einige Zeit darauf wird 
uns dieſer „Apparat“ ins Haus gebracht und ich machte mich an 
die Arbeit.“ (Wie er es machen wollte, Hatte ihm der Freund 
wahrſcheinlich vergeſſen, mitzuteilen.) „Ich habe alſo gekocht, 
noch etwas Reis und auch Zucker hinzuge geben und erhielt ein 
Getränk, das auch weite thin nicht zu genießen war.“ 

Etwas ganz anderes ſtellt aber der als Zeuge vorgeladehe 
Kontrolleur dar, der jenes „ungenießbare“ Getränkt ſelbſt koſtete. 
Ihm war in Zawodzie ein Mann aufgefallen, der ſtets betrun⸗ 
ken war, ohne daß man ihn in einer Kneipe antreffen konnte. 
Er richtete jein“ Augenmerk auf dieſen Mann und erforſchte ſo⸗ 
viel, daß er mit einem gewiſſen Franzek K. Beziehungen unter⸗ 
hielt. Nach weiteren Bemühungen gelang es auch den Wohn⸗ 
ib, des K. auszuforſchen und jo. ging der Beamte eines Morgens 
dorthin. In 5 Wohnung angekommen, wird er in das der 
Küche folgende .& Zimmer geführt und die Tür hinter ihm zuge⸗ 
1 Im nächten ‚Hugenblid 15555 er vor der „Frau K. und 
jieht, 115 
Er greift zu, 


Aus Länder, die in ber delt vom 31. Dezember 1926 und dem a0, 
März 1929 nach Polen gekommen ſind, können grundſätzlich keine 
Genehmigung für einen längeren als zweijährigen Aufenthalt 
Polen erhalten. Sie können ſich aber um einen Anſiedlung⸗ 
ſchein bemühen. Regiſtrieren müſſen ſich diejenigen laſſen, die 
bis 185 27. März 1929 nach Polen gekommen ſind, während die 
nach Sen Termin nach Polen Gekommenen zur Regiſtrierung 
nicht verpflichtet ſind. Auf die Frage, wie die Angelegenheit 
derjenigen Ausländer geregelt werde, die den verpflichtenden 
Vorſchriften entſprechen, d. h. in Polen geboren ſind oder in 
Polen ſeit zehn Jahren leben, einen auskömmlichen Poſten be⸗ 
ſiten, polniſch leſen und ſchreiben können, urde geantwortet. 
daß die Ausländer automatiſch die polniſche Staatszugehörigkeit 
dann erhalten, wenn ſie mindeſtens jünf Monate im polniſchen 
Heere gedient haben. Aber auch in dieſem Falle unterliegen fie 
den in Punkt 1 Art. 8 des Geſetzes über die Staatszugehörigkeit 
vom 20. Januar 1920 genannten Bedingungen, ob ſie vom allge: 
meinen, politiſchen oder moraliſchen Standpunkt nicht ein ſchäd⸗ 
liches Element bilden. Die Frage, wie diejenigen Ausländer 
zu verfahren häben, die aus irgendeinem Grunde keine Staats⸗ 
zugehörigkeit erlangt haben und nicht polniſche Bürger find, 
wurde erklärt, daß dieſe Perſonen ſich ebenfalls regijtrieren laſſen 
miiſſen. Bei der Registrierung müſſen ſie aber darauf aufmerk- 
ſam machen, daß ſie keine Staatszugehörigkeit beſitzen und daß 
ſie ſich um die volniſche oder eine andere Staatszugehörigkeit be⸗ 
mühen. Wenn ein ſoſcher Ausländer ſeine Bereitwilligkeit aus: 
drückt, die polniſche Staatszugehörigteit anzunehmen, dann muß 
er nach der Regiſtrierung die notwendigen Schritte in dieſer 
Richtung unternehmen. 7. 


Was der 


Kattowitz — Welle 416, 

Freitag. 16.00: Schallplattenkonzert. 17.00: Geſchichtsſtunde. 
Von Wilna. 17.55: Konzert aus Warſchau. 19.10: Vor⸗ 
träge. 20.15: Symphoniekonzert, übertragen aus Warſchau. 
22.00: Berichte und franzöſiſche Plauderei. 

Sonnabend. 12.10: und 17: Schallplattenkonzert. 17: Muſik⸗ 
unterricht. 17.55: Kinderſtunde. 19.10: Vorträge. 20.30: Ueber⸗ 
trag. der Operette aus Warſchau, Abendberichte und Tanzmuſik. 


17.25: 


en 
Möbliertes 


aim 


bert ständig] 
„| neue Leser! 


? jagt die Geſchäfts⸗ 
feat dieſ. Zeitung. 
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in großer Auswahl 


Briefpapier 


weiß und farbig 


in entzückenden 
„ a 
erhalten Sie 

in großer Auswahl im 


und geſteht ſpäter ein, Schnaps gebrannt zu haben. 


wollen oder wiſſen wirklich nichts von ſeiner Geheimbrauerei. 


Strafe von 500 Zloty und 2 Wochen Gefängnisſtrafe, welt 
Antrag ſich auch das Gericht anſchließt. 


tränk natürlich, nicht zu genießen war, weil es ja reiner „Cz 0 
von 80 Prozent Stärke war. 


gemeinſchaft „Wochenende“. 
Das geiſtige Werden in Oberſchleſien. 


durchſucht darauf die Wohnung und findet mehrere Flaſchen, 1 
denen ſich nicht etwa verdorbener Wein, ſondern — 80 proze! 
tiger Czyſty befindet. Weiterhin findet er auch den „zug 
ſandten“ Apparat. Alle gefundenen Sachen werden mit dr 
ſchlag belegt und K. ſoll ſich verantworten. Er bleibt anfängle 4. 
bei der oben angegebenen Bemerkung. wird aber langſam wein a 
Nun ka 5 
die Schnapsfrage vor den Richter, und in der Anklagebank non 
wohl wiſſend, daß es Strafe gibt, wiederholt er ſeine Erzählu ung 
Er dichtet noch einiges hinzu, aber die Ausſagen unter Eid eine 
Beamten ſind maßgebend. Man gibt aber ſeinem Antrage ke 
auch von ſeiner Seite geladene Zeugen zu vernehmen, doch d 


etws einſtündiger Verhandlung wird die 
sch loſſen und der 


Beweisaufnahme 
Staatsanwalt fordert für den Angeklagten 


Im Nichteintreibunſ 
falle muß die Geldſtrafe in Gefängnis umgewandelt werden 
wobei für je einen Tag Haft 10 Zloty gerechnet werden ſolle! 
Im übrigen werden die gefüllten Flaſchen und auch der Ap 
konfisziert. Zum Schluß meint noch der Richter, daß nach fen 
erzählten Kochen des verdorbenen Weines, das erzeugte 


Franzek nahm nach einiger 
legung das Urteil an und erklärte ſich bereit, auch die 
ſtrafe abzuſitzen, da er ja doch nicht jo ſchnell 500 Zloty verdiene 
könne. he 


Warſchan — Welle 1415. g 

Freitag. 12.10 und 15.50: Schallplattenkonzert. 17: Bort f 
17.55: Konzert. 20.15: Symphoniekonzert der Philharmonie. 
Sonnabend. 12.10 und 15.50: Wie vor. 17.00 Vor 
17.55: Kinderſtunde. 19.10: Vorträge und Berichte. 20. 
„Der Zigeunerbaron“ von Strauß (Operette), e die Abel, 
berichte und anſchließend Tanzmuſik. N. 


m 


Gleiwitz Welle 326.4. Breslau Welle 321 
11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20— 12.55: Konzert für ug 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“) 12.55 bis 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsbe 
13.30: Zeikanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tage 
richten. 13.451495: Konzert für Verſuche und für die Ju 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenacht 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher 10 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19,20: Wetten 
richt. 22,00: Zeitanſage, Wetterbericht, neuleſte Preſſenachti 
Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30 — 24,00: Tanzmuſik | 
bis zweimal in der Woche). l 


*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen 0 


ſtunde A.⸗G. 1 
Freitag. 16: Stunde u. Wochenſchau des Hausfrauenb 
Breslau. 1630: Unterhaltungskonzert. 18: Schleſiſche Ar 


18.10: Uebertragung aus Gleite 
18.35: Abt. Filmwe 
19.10: Wetterbericht. 19.10: Hans Bredow⸗Schule, Abt. Au 70 
geſchichte. 19.35: Hans Bredow⸗Schule, Abt: Naturwiſſenſche 
20: Mein erſtes Hörſpiel. 20.05: Tritſchtratſch. Anſchlieſen 
Kammermuſik. 22: Die Abendberichte und Abt. Handels 
Sonnabend. 15.45: Stunde mit Büchern. 1 
Tänze. 17.45: Die Filme der Woche. 18.20: Zehn M 
Eſperanto. 18.30: Uebertragung von der Deutſchen Welle el 
Hans Bredow⸗Schule, Abt. Sprachkurſe. 19.20: Hans Ba 
Schule, Abt. Handelslehre. 19.50: Unier Weltreiſekorreſpa Pr 
berichtet. 20.15: Heitere Abendunterhaltung mit Hans Reime; 
22: Die Abendberichte. 22. Lese 00: 1 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mal in Kart 
Druck u. Verlag: „Vita“, naktad drukarslti, Sp. 2 Oer. 
a Katowice, Kosciuszki 29. 


